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B E G R Ü N D U N G  

Zur 41. Flächennutzungsplanänderung der Gemeinde Schashagen für ein Gebiet östlich von Groß 

Schlamin, östlich der BAB A1 und westlich des Bentfelder Grabens und nördlich der Bäderstraße 

(K46).  

1  Vorbemerkungen  

1.1  Planungserfordernis  / Planungsziele  

Die Gemeinde Schashagen verfolgt das Ziel, die Erzeugung erneuerbarer Energien mittels 

Photovoltaikanlagen weiter zu fördern. Photovoltaik-Freiflächenanlagen leisten einen Beitrag 

zum sorgsamen Umgang mit der Umwelt und bieten eine nachhaltige Energieversorgung.  

Für den Geltungsbereich 41. Flächennutzungsplanänderung soll die Errichtung von Photo-

voltaik-Freiflächenanlagen ermöglicht werden. In einem Abstand von 200m zum Fahrbahn-

rand der A1 besteht gem. § 48 Abs. 1, Nr. 3, lit. c) EEG 2021 die Möglichkeit an Ausschrei-

bungen für PV-Freiflächenanlagen teilzunehmen und einen geförderten Vergütungssatz pro 

eingespeiste Kilowattstunde über einen Zeitraum von 20 Jahren zu erhalten. Aufgrund der 

insgesamt sinkenden Kosten für Freiflächen-Photovoltaikanlagen ist aber auch jenseits die-

ses Abstandes mit dem wirtschaftlichen Betrieb von Photovoltaikanlagen zu rechnen, so 

dass das Plangebiet insgesamt größer wird.   

Zur Standortfindung geeigneter Flächen größeren Umfangs führt die Gemeinde Schashagen 

eine Standortbewertung des gesamten Gemeindegebietes auf Grundlage des Entwurfes des 

Erlasses ĂGrundsªtze zur Planung von groÇflªchigen Photovoltaikanlagenñ vom 01.09.2021 

durch. Die Ergebnisse sind als Anlage beigefügt.  

Die Gemeinde Schashagen hat am 02.09.2020 die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 36 

sowie der 41. Flächennutzungsplanänderung beschlossen. 

1.2  Rechtliche Bindungen  

Nach der Fortschreibung des Landesentwicklungsplans 2021 muss sich die Gemeinde bei 

der Planung von raumbedeutsamen Freiflächen-Photovoltaikanlagen mit den in Betracht 

kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten, das heißt Standortalternativen, aktiv 

auseinandersetzen. Auf die Beschränkung von Trassen von Autobahnen und überregionalen 

Schienenwegen reicht die Betrachtung einzelner Gemeindegebiete für eine raumverträgliche 

Steuerung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen häufig nicht aus. Durch die räumliche Kon-

zentration von Anlagen besteht ein erhöhter Bedarf, die Vorhaben zu koordinieren. Damit 

hier gravierende Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes, wie die Bildung längerer 
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bandartiger Strukturen, vermeiden werden, sollen Neuplanungen auf geeigneten Trassenab-

schnitten Gemeindegrenzen übergreifend zwischen den Kommunen abgestimmt werden.  

Daher wird zu den Planungen auch eine Standortkonzeption entlang der BAB A1 sowie der 

Bahn Neustadt i.H. ï Lensahn gemäß Ziffer 4.5.2 Landesentwicklungsplan: 3 G, entwickelt.  

Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Schashagen stellt f¿r den Geltungsbereich ĂFlªche 

f¿r die Landwirtschaftñ dar. Ein Bebauungsplan besteht nicht.  

 

2  Standortkonzept PV -Anlagen entlang der BAB 1 sowie an der Bahn, Teilbe-

reich Neustadt i.H. ð Lensahn  

Im Rahmen einer raumordnerischen Abstimmung entlang der Verkehrsachsen werden im 

Folgenden die Eignungsbereiche / Förderbereiche im 200m-Abstand entlang der BAB 1 und 

der Bahn bewertet. Hierzu wird auf die beigefügten Anlagen 1 und 2 verwiesen. 

2.1  Untersuchungsraum  

Im vorliegenden Fall wird der Bereich zwischen Neustadt i.H. und Lensahn betrachtet. Die 

Abgrenzung bzw. Beschränkung erscheint hier sinnvoll, da südlich das naturschutzrechtlich 

und landschaftlich wertvolle Neustädter Binnenwasser eine räumliche und landschaftliche 

Zäsur darstellt.  

Die nördliche Begrenzung des Untersuchungsraums bildet das Unterzentrum Lensahn. Hier 

reicht die besiedelte Ortslage bis an Bahntrasse bzw. BAB A1 heran, so dass sich hier eben-

falls eine räumliche Zäsur darstellt.  

Von besonderer Bedeutung ist bei dieser Untersuchung der geplante Ausbau mit teilweiser 

Umverlegung der Schienenhinterlandanbindung der festen Fehmarnbeltquerung. Konkret ist 

im Untersuchungsraum größtenteils die Verlegung der Bahntrasse an die BAB A1 heran ge-

plant. Entlang der Westseite der Autobahn ist daher davon auszugehen, dass in den nächs-

ten Jahren die Planung von Photovoltaik-Freiflächenanlagen ausgeschlossen ist. Der ge-

plante Trassenverlauf ist entsprechend dargestellt.  

2.2  Standortkonzept  

Im Zuge der achsenorientierten Standortuntersuchung wurden Ausschlusskriterien definiert, 

die die Umnutzung einer Fläche für Freiflächen-Photovoltaikanlagen ausschließen oder dem 

Vorhaben stark entgegenstehen. Die Ausschlusskriterien sind den Anlagen und Kapitel 3.1 

zu entnehmen. Diese Aufzählungen sind als nicht abschließend zu betrachten. Besonders 

hervorzuheben sind an dieser Stelle die Siedlungsflächen mit ihren umfangreichen Dachflä-

chen. Diese sind für Photovoltaikanlagen sehr gut geeignet und sollten bei der Realisierung 
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von Anlagen immer die oberste Priorität haben. Aus städtebaulichen Gründen sollten ent-

sprechende Anlagen allerdings auf Dächern und nicht auf Freiflächen realisiert werden, um 

das Orts- und Landschaftsbild zu schützen. Vom Errichten von Freiflächen-Photovoltaik in 

Siedlungszusammenhängen wird daher ï auch im Zuge des Rücksichtsnahmegebot gemäß 

§ 34 Abs. 1 BauGB ï abgeraten.  

Im Untersuchungsraum sind keine großflächigen versiegelten Bereiche oder andere Konver-

sionsflächen vorhanden.  

Das Landschaftsbild ist durch die Zerschneidung der Bahntrasse Lübeck-Puttgarden, die 

K59 und die BAB A1, die an dieser Stelle in geringem Abstand parallel zueinander verlaufen, 

bereits als stark beeinträchtigt zu betrachten. Zusätzlich wird mit der Schienenhinterlandan-

bindung der Festen Fehmarnbeltquerung eine weitere Infrastrukturachse durch das Gebiet 

geplant. Die Errichtung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage im Plangebiet würde das Land-

schaftsbild demnach nur unwesentlich beeinträchtigen.  
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2.3  Bewertung der Potentialflächen  

Die Potentialflächen wurden mit Hilfe der Betrachtung unterschiedlichster Parameter ausge-

arbeitet, dennoch muss auch jede dieser Flächen weitere individuell auf ihre Eignung geprüft 

werden. Dabei spielen Belange, die nicht großflächig geprüft werden können, eine Rolle. 

Beispiele hierfür sind der Artenschutz oder Flächen des Vertragsnaturschutzes. Des Weite-

ren sind Kleinstflächen wie Tümpel, Gehölze oder Knicks und die Topografie des Gebiets zu 

berücksichtigen. Eine Nordhanglage oder zu steile Hanglagen führen zu Verschattungen und 

sind keine wirtschaftlich sinnvollen Standorte. 

Autobahn 

 

Abb. Standortkonzept Autobahn A1 ï Eignungsflächen 
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Autobahn 

Fläche Eigenschaften  
Vorbelastung  
Landschaftsbild 

Bewertung 

1 

- Gemeinde Lensahn 

- Ackerfläche 

- Die Fläche liegt beidseitig der Autobahn und 
Schienenhinterlandanbindung 

- Innerhalb der Fläche befinden sich Gehölz-
pflanzungen  

- Östlich der Autobahn befinden sich Windan-
lagen  

- An die Fläche grenzen teilweise Waldflä-
chen  

Autobahn,  

Bahnlinie und 

Hochspannungs-

leitung 
in der Abwägung 

geeignet 

2 

- Gemeinde Lensahn 

- Ackerfläche 

- Die Fläche liegt hauptsächlich westlich der 
Autobahn und Schienenhinterlandanbindung 

- Es liegen Planungen für einen Bahnhof für 
die Fläche vor. Daher steht diese Fläche für 
PV-Freiflächenanlagen nicht zur Verfügung.  

Autobahn,  

Bahnlinie und 

Hochspannungs-

leitung 

in der Abwägung 

nicht geeignet 

3 

- Gemeinde Manhagen/ Beschendorf 

- Ackerfläche 

- Die Fläche liegt beidseitig der Autobahn und 
Schienenhinterlandanbindung 

- Vor allem die östliche Seite ist stark durch 
Knick- und Gehölzstrukturen geprägt 

- Innerhalb der Fläche befinden sich Kleinge-
wässer/Tümpel 

- Die Fläche ist im Norden durch Waldflächen 
begrenzt 

Autobahn und 

Bahnlinie 

in der Abwägung 

nur eingeschränkt 

geeignet 

4 

- Gemeinde Schashagen 

- Ackerflächen 

- Die Fläche liegt beidseitig der Autobahn und 
Schienenhinterlandanbindung 

- Die Fläche ist kleinteilig durch zonierende 
Knickstrukturen geprägt 

- Innerhalb der Fläche befinden sich Windan-
lagen 

Autobahn und 

Bahnlinie 

in der Abwägung 

geeignet 

5 

- Gemeinde Schashagen 

- Ackerfläche 

- Die Fläche liegt östlich der Autobahn 

- Die Fläche ist teilweise durch Knickstruktu-
ren geprägt 

- Im direkten Umfeld befinden sich ein FFH-
Gebiet und ein Kompensations- und Öko-
kontoflächen  

Autobahn 

in der Abwägung 

nur eingeschränkt 

geeignet 
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- Die Fläche wird durch Verbundachsen des 
landesweiten Biotopverbundsystem durch-
kreuzt 

6 

- Stadt Neustadt i.H. 

- Ackerfläche 

- Die Fläche liegt südlich der Autobahn  

- Die Fläche wird durch Knickstrukturen klein-
teilig zoniert 

- Die Fläche grenzt an einen Regionalen 
Grünzug und an ein FFH-Gebiet an  

Autobahn 

in der Abwägung 

nicht geeignet 

7 

- Gemeinde Altenkrempe 

- Ackerfläche 

- Die Fläche liegt nördlich der Autobahn  

- Im Osten grenzt das Neustädter Binnenwas-
ser an die Fläche an  

- Im Westen grenzt eine Waldfläche sowie die 
Lachsau an die Fläche an 

- Südlich befindet sich ein Regionaler Grün-
zug und ein FFH-Gebiet sowie den Schwer-
punktbereich des landesweiten Biotopver-
bundsystems  

Autobahn 

in der Abwägung 

nicht geeignet 

8 

- Gemeinde Altenkrempe 

- Die Fläche liegt nordwestlich der Autobahn 
sowie der Schienenhinterlandanbindung 

- Die Fläche wird durch Knickstrukturen zoni-
ert 

- Innerhalb der Fläche befinden sich mehrere 
punktuelle Gehölzstrukturen 

- Innerhalb der Fläche befinden sich Kleinge-
wässer/Tümpel 

- Südöstlich befindet sich ein regionaler Grün-
zug und ein FFH-Gebiet sowie den Schwer-
punktbereich des landesweiten Biotopver-
bundsystems 

Autobahn und 

Bahnlinie 

in der Abwägung 

nicht geeignet 
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Bahnlinie 

 

Abb. Standortkonzept Bahnlinie ï Eignungsflächen 

Bahnlinie 

Fläche Eigenschaften  
Vorbelastung  
Landschaftsbild 

Bewertung 

1 

- Gemeinde Lensahn 

- Ackerfläche 

- Die Fläche liegt beidseitig der Autobahn und 
Schienenhinterlandanbindung 

- Innerhalb der Fläche befinden sich Gehölz-
pflanzungen  

Autobahn,  

Bahnlinie und 

Hochspannungs-

leitung 

in der Abwägung 

geeignet 
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- Östlich der Autobahn befinden sich Windan-
lagen  

- An die Fläche grenzen teilweise Waldflä-
chen  

2 

- Gemeinde Lensahn 

- Ackerfläche 

- Die Fläche liegt hauptsächlich westlich der 
Autobahn und Schienenhinterlandanbindung 

- Es liegen Planungen für einen Bahnhof für 
die Fläche vor. Daher steht diese Fläche für 
PV-Freiflächenanlagen nicht zur Verfügung.  

Autobahn,  

Bahnlinie und 

Hochspannungs-

leitung 

in der Abwägung 

nicht geeignet 

3 

- Gemeinde Manhagen/ Beschendorf 

- Ackerfläche 

- Die Fläche liegt beidseitig der Autobahn und 
Schienenhinterlandanbindung 

- Vor allem die östliche Seite ist stark durch 
Knick- und Gehölzstrukturen geprägt 

- Innerhalb der Fläche befinden sich Kleinge-
wässer/Tümpel 

- Die Fläche ist im Norden durch Waldflächen 
begrenzt 

Autobahn und 

Bahnlinie 

in der Abwägung 

nur eingeschränkt 

geeignet 

4 

- Gemeinde Schashagen 

- Ackerflächen 

- Die Fläche liegt beidseitig der Autobahn und 
Schienenhinterlandanbindung 

- Die Fläche ist kleinteilig durch zonierende 
Knickstrukturen geprägt 

- Innerhalb der Fläche befinden sich Windan-
lagen 

Autobahn und 

Bahnlinie 

in der Abwägung 

geeignet 

5 

- Gemeinde Schashagen 

- Ackerfläche 

- Die Fläche liegt beidseitig der Schienenhin-
terlandanbindung 

- Die Fläche wird durch Knickstrukturen zoni-
ert 

- Südlich der Fläche befindet sich die Kremper 
Au 

- Südlich der Fläche befindet sich eine Ver-
bundachse des landesweiten Biotopver-
bundsystems 

Bahnlinie 

in der Abwägung 

nur eingeschränkt 

geeignet 

6 

- Gemeinde Altenkrempe 

- Ackerfläche 

- Die Fläche liegt beidseitig der Schienenhin-
terlandanbindung 

- Die Fläche wird durch Gehölzstrukturen zo-
niert 

- Westlich der Fläche grenzt eine Waldfläche 
an 

Bahnlinie 

in der Abwägung 

nicht geeignet 
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- Nordwestlich befindet sich das Gut Hassel-
burg  

7 

- Gemeinde Altenkrempe 

- Ackerfläche 

- Die Fläche befindet sich nördlich der Schie-
nenhinterlandanbindung  

- Innerhalb der Fläche befinden sich Gehölz-
strukturen 

- Innerhalb der Fläche befinden sich Kleinge-
wässer/Tümpel 

 

Bahnlinie 

in der Abwägung 

geeignet 

8 

- Gemeinde Altenkrempe 

- Die Fläche liegt nordwestlich der Autobahn 
sowie der Schienenhinterlandanbindung 

- Die Fläche wird durch Knickstrukturen zoni-
ert 

- Innerhalb der Fläche befinden sich mehrere 
punktuelle Gehölzstrukturen 

- Innerhalb der Fläche befinden sich Kleinge-
wässer/Tümpel 

- Südöstlich befindet sich ein Regionaler 
Grünzug und ein FFH-Gebiet sowie den 
Schwerpunktbereich des landesweiten Bio-
topverbundsystems 

Autobahn und 

Bahnlinie 

in der Abwägung 

nicht geeignet 

 

2.3.1  Ergebnis  

Zusammenfassend ist festzustellen, dass in diesem Untersuchungsraum mehrere Potenzi-

alflächen entlang von Verkehrsachsen für PV-Freiflächen sind. Dazu gehört auch die Fläche 

4 Autobahn/ Fläche 4 Bahn innerhalb der Gemeinde Schashagen. Auch wenn die anderen 

Potentialflächen mögliche Standorte sind, so gibt es bei der näheren Betrachtung ï wie vor-

stehend aufgeführt ï dort zahlreiche weiche Faktoren, die gegen das Errichten einer Freiflä-

chen-Photovoltaikanlage sprechen.  

Da es sich um eine Planung in der Gemeinde Schashagen handelt, hat sich die Gemeinde 

im Ergebnis auch für die Fläche 4 Autobahn/ Fläche 4 Bahn entschieden. Zudem liegt inner-

halb dieser Fläche auch ein konkreter Antrag vor.  

Es werden hier die geringsten Auswirkungen auf das Orts- und Landschaftsbild erwartet. Die 

Fläche ist zudem durch die Zufahrtsituation vorbelastet, sowie landschaftlich teilweise über-

formt. Empfohlene Abstände zu dem Biotopverbundsystem können in der Abwägung auf-

grund der vorbelasteten Lage an der Autobahn ohne erhebliche Einschränkungen der 

Schutzgebiete reduziert werden.  
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Im Rahmen des Kapitel 3 wird sich mit den restlichen Flächen der Gemeinde Schashagen 

auseinandergesetzt.  

2.3.2  Gemeindeübergreifende Abstimmung  

Angesichts der eng gesteckten Gemeindegebietsgrenzen in Schleswig-Holstein kommt in 

der Planung dem interkommunalen Abstimmungsgebot (§2 Abs. 2 BauGB) im Bereich der 

Freiflächenphotovoltaik besonderer Bedeutung zu. Die Planungen benachbarter Gemeinden 

sind aufeinander abzustimmen. Dabei muss materiell sichergestellt werden, dass gemeinde-

übergreifende Ziele der Raumordnung und andere Vorgaben (Landschaftsbild, Belange des 

Tourismus und der Erholung, etc.) gewahrt werden und zudem nicht eine Gemeinde die Pla-

nungshoheit der Nachbargemeinden einengt.  

Das Standortortkonzept für den Abschnitt Autobahn A Lensahn bis Neustadt i.H. wurde mit 

den Gemeinden entlang der BAB A1 sowie auch mit den Nachbargemeinden abgestimmt. 

Planungen zu Solar-Freiflächenanlagen sollen möglichst Gemeindegrenzen übergreifend 

abgestimmt werden, um räumliche Überlastungen durch zu große Agglomerationen von So-

lar-Freiflächenanlagen zu vermeiden, Ziff. 4.5.2 Abs. 4 LEP-Fortschreibung 2021. Es wurde 

eine vertiefende Abstimmung mit den Nachbargemeinden im April 2022 durchgeführt. Dabei 

wurde um eine ausdrückliche Zustimmung der Nachbargemeinden gebeten.  

Die Ergebnisse werden im Folgenden ergänzt: 

- Die Gemeinde Altenkrempe hat eine entsprechende Stellungnahme abgegeben. Die 

Gemeinde hat keine Einwände oder Bedenken gegenüber der PV-Freiflächenanlage 

der Gemeinde Schashagen.  

- Die Gemeinde Schönwalde hat eine entsprechende Stellungnahme abgegeben. Die 

Gemeinde hat keine Einwände oder Bedenken gegenüber der PV-Freiflächenanlage 

der Gemeinde Schashagen. 

- Die Stadt Neustadt i.H. hat eine entsprechende Stellungnahme abgegeben. Die Ge-

meinde hat keine Einwände oder Bedenken gegenüber der PV-Freiflächenanlage der 

Gemeinde Schashagen. 

- Die Gemeinde Grömitz hat eine entsprechende Stellungnahme abgegeben. Die Ge-

meinde hat keine Einwände oder Bedenken gegenüber der PV-Freiflächenanlage der 

Gemeinde Schashagen. 

- Die Gemeinde Beschendorf hat eine entsprechende Stellungnahme abgegeben. Die 

Gemeinde hat keine Einwände oder Bedenken gegenüber der PV-Freiflächenanlage 

der Gemeinde Schashagen.  
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- Die Gemeinde Manhagen hat eine entsprechende Stellungnahme abgegeben. Die 

Gemeinde hat keine Einwände oder Bedenken gegenüber der PV-Freiflächenanlage 

der Gemeinde Schashagen. 

 

3  Gemeindeweites Flächenkonzept zur Eignung für Photovoltaik -Freiflächen-

anlagen  

Hierzu wird auf die beigefügten Anlagen 2.1 ï 2.3 verwiesen.  

3.1  Ausschlussflächen  

Bauleitpläne für großflächige Photovoltaikanlagen auf Freiflächen dürfen nicht im Wider-

spruch zu sonstigen öffentlich-rechtlichen Vorschriften stehen. Aus raumordnerischer Sicht 

stehen die in den Regionalplänen mit Zielcharakter ausgewiesenen Vorranggebiete für Na-

turschutz (z.B. bestehende Naturschutzgebiete) der Errichtung großflächiger PV-Anlagen 

entgegen.  

Grundsätzlich sind folgende Flächen von vornherein auszuschließen, auf denen Solarener-

gie-Freiflächenanlagen nur dann in Betracht kommen, wenn eine Ausnahme oder Befreiung 

von gesetzlichen Bestimmungen in Aussicht gestellt werden kann (harte Faktoren):  

ī Schwerpunktbereiche des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems Schleswig-

Holstein gemäß § 20 BNatSchG i.V.m. § 12 LNatSchG  

ī Naturschutzgebiete (einschließlich vorläufig sichergestellte NSG, geplante NSG) ge-

mäß § 23 BNatSchG i.V.m. § 13 LNatSchG  

ī Nationalparke / nationale Naturmonumente (z.B. Schleswig-Holsteinisches Watten-

meer inkl. Weltnaturerbe Wattenmeer) gemäß § 24 BNatSchG i.V.m. § 5 Abs. 1 Nr. 

1 Nationalparkgesetz (NPG)  

ī Gesetzlich geschützte Biotope gemäß § 30 Abs. 2 BNatSchG i.V.m. § 21 Abs. 1 

LNatSchG)  

ī Natura 2000-Gebiete (FFH-Gebiete, europäische Vogelschutzgebiete, Ramsar-Ge-

biete)  

ī Gewässerschutzstreifen nach § 61 BNatSchG i.V.m. § 35 LNatSchG  

ī Überschwemmungsgebiete gemäß § 78 Absatz 4 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 

einschließlich der gemäß § 74 Abs. 5 LWG vorläufig gesicherten Überschwemmungs-

gebiete als Vorranggebiete der Raumordnung für den vorbeugenden Binnenhoch-

wasserschutz  

ī Gebiete im küstenschutzrechtlichen Bauverbotsstreifen gemäß § 82 LWG sowie im 

Schutzstreifen, als Zubehör des Deiches, gemäß § 70 i.v.m. § 66 LWG  
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ī Wasserschutzgebiete Schutzzone I gemäß WSG-Verordnungen i.V.m. §§ 51, 52 

WHG  

ī Waldflächen gemäß § 2 LWaldG sowie Schutzabstände zu Wald gemäß § 24 LWaldG 

(30 Meter).  

Die folgenden Bereiche unterliegen einem besonderen Abwägungs- und Prüferfordernis, da 

hier im Rahmen der Bauleitplanung öffentliche Belange mit einem besonderen Gewicht den 

Interessen der Planungsträger und somit der Errichtung der Solarenergie-Freiflächenanlagen 

entgegenstehen können (weiche Faktoren):  

- Artenschutzrecht gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG  

- Landschaftsschutzgebiete gemäß § 26 BNatSchG i.V.m. § 15 LNatSchG  

- Naturparke gemäß § 27 BNatSchG i.V.m. § 16 LNatSchG  

- Biosphärenreservate gemäß § 25 BNatSchG i.V.m. § 14 LNatSchG  

- landesweit bedeutsame Rast- und Nahrungsgebiete für Zug- und Rastvögel (z.B. 

Wiesenvogelkulisse)  

- Verbundbereiche des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems Schleswig-Hol-

stein gemäß § 21 BNatSchG i.V.m. § 12 LNatSchG  

- Naturdenkmale / geschützte Landschaftsbestandteile gemäß §§ 28, 29 BNatSchG 

i.V.m. §§ 17, 18 LNatSchG  

- Naturschutzfachlich hochwertige Flächen, insbesondere Wertgrünland oder alte 

Ackerbrachen (> 5 Jahre) (Naturschutzfachwert 4 oder 5, vergleiche Orientierungs-

rahmen Straßenbau SH, 2004)  

- Dauergrünland auf Moorböden und Anmoorböden gemäß Definition nach § 3 Abs. 1 

DGLG)  

- bevorratende, festgesetzte und / oder bereits umgesetzte Kompensationsmaßnah-

men gemäß §§ 15 ff. BNatSchG. Hierzu zählen auch im Anerkennungsverfahren be-

findliche Ökokonten oder Kompensationsmaßnahmen, die aufgrund eines laufenden 

Genehmigungsverfahrens einer Veränderungs-sperre unterliegen  

- realisierte und geplante Querungshilfen an großen Verkehrsinfrastrukturen ein-

schließlich der damit verbundenen Zu- und Abwanderungskorridore  

- landseitiger Streifen von drei Kilometern entlang der Nordseeküste und von einem 

Kilometer entlang der Ostseeküste einschließlich der Schlei  

- Flächen mit besonderer Wahrnehmung der Bodenfunktionen gemäß §§ 2, 7 Bundes-

bodenschutzgesetz (BBodSchG)  

- schützenswerte geologische und geomorphologische Formationen  

- landwirtschaftlich genutzte Flächen, je höher die Ertragsfähigkeit, desto größer ist die 

Gewichtung.  
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- bei ehemaligen Abbaugebieten (Kiesabbau, Tagebau) sind bestehende genehmi-

gungsrechtliche Auflagen und Regelungen hinsichtlich deren Nach-nutzung zu be-

achten,  

- Wasserflächen einschließlich Uferzonen  

- Die Bedeutung der Gewässer als Lebensraum sowie Leitlinie für den Vogelzug und 

als Nahrungs-, Rast oder Brutgebiete ist zu beachten.  

- Flächen in Talräumen, die für die Gewässerentwicklung zur Erreichung des guten 

ökologischen Zustands oder des guten ökologischen Potenzials nach Wasserrah-

menrichtlinie (WRRL) benötigt werden,  

- bei Mitteldeichen sind Abstände einzuhalten  

- Wasserschutzgebiete Schutzzone II  

- Bereiche mit einem baulich und siedlungsstrukturell wenig vorbelasteten Land-

schaftsbild 

- Kulturdenkmale und Schutzzonen gem. § 2 Abs. 2 und 3 DSchG, einschließlich ihrer 

Umgebungsbereiche sowie Bereiche, von denen bekannt ist oder den Umständen 

nach zu vermuten, dass sich dort Kulturdenkmale befinden.  

- Flächen zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des 

Erholungswertes von Natur und Landschaft im Sinne § 1 Abs. 4 BNatSchG 

- Schutz- und Pufferbereiche zu den oben genannten Flächen und Schutzgebieten 

(harte Faktoren)  

Diese Kriterien sind nicht als abschließend zu betrachten. 
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3.2  Ergebnis des Flächenkonzeptes  

 

Abb. Gemeindeweites Konzept ï Eignungsflächen 

Fläche Eigenschaften  
Vorbelastung  
Landschaftsbild 

Bewertung 

1 

- Ackerfläche 

- Östlicher Bereich wird durch Knickstruk-
turen kleinteilig zoniert  

- Im westlichen Bereich setzt der Bebau-
ungsplan Nr. 33 bereits ein Sonstiges 
Sondergebiet PV-Freiflächenanlagen 
fest 

- Fläche durch lineare Gehölzstrukturen 
entlang der Straße geprägt 

Autobahn und 

Bahnlinie 

in der Abwägung 

nicht geeignet 

2 

- Ackerfläche 

- Liegt westlich von Bentfeld 

- Durch Knickstrukturen gegliedert 

- Östlich der Fläche verläuft der Bentfel-
der Graben 

Autobahn, Bahnli-

nie und Windkraft-

anlagen 

in der Abwägung 

geeignet 
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3 

- Ackerfläche  

- Durch Gehölzstrukturen geprägt 

- Innerhalb der Fläche befindet sich ein 
Kleingewässer/ Tümpel  

- Südlich der Fläche befindet sich eine 
Waldfläche 

Autobahn, Bahnli-
nie und Windkraft-

anlagen 
in der Abwägung 

geeignet 

4 

- Ackerfläche 

- Durch Gehölzstrukturen geprägt  

- Flächen teilweise sehr kleinteilig durch 
Verlauf der Autobahn und Bahnlinie 

- FFH-Gebiet grenzt im Nordwesten an 
die Fläche an  

Autobahn und 
Bahnlinie 

in der Abwägung 

nur eingeschränkt 

geeignet 

5 

- Ackerfläche  

- Durch Gehölzstrukturen begrenzt 

- Westlich und südlich befindet sich eine 
Verbundachse  

- Südlich und östlich fließt die Kremper Au 

Bahnlinie 

in der Abwägung 

nur eingeschränkt 

geeignet 

6 

- Hauptsächlich Ackerflächen  

- Durch Knickstrukturen zoniert und durch 
weiter Gehölzstrukturen geprägt 

- Teilweise sehr kleinteilige Zonierung  

- Stark geprägt durch den Windpark  

- Innerhalb der Fläche befinden sich meh-
rere Kleingewässer/Tümpel  

Autobahn und 
Windkraftanlagen 

in der Abwägung 

nur eingeschränkt 

geeignet 

7 

- Ackerfläche 

- Fläche wird durch die Krummbek geteilt 

- Durch Gehölzstrukturen geprägt und 
von Knickstrukturen zoniert  

- Kleinteilige Strukturen  

- Östlich der Fläche befindet sich eine 
Waldfläche  

- Nördlich und westlich verläuft eine Ver-
bundachse des landesweiten Biotopver-
bundsystems  

- Nähe zu kleineren Siedlungseinheiten 

- 

in der Abwägung 

nur eingeschränkt 

geeignet 

8 

- Hauptsächlich Ackerflächen  

- Durch Knickstrukturen zoniert und durch 
weiter Gehölzstrukturen geprägt 

- Teilweise sehr kleinteilige Zonierung  

- Stark geprägt durch den Windpark  

- Innerhalb der Fläche befinden sich meh-
rere Kleingewässer/Tümpel 

- Nördlich und südlich grenzen Siedlungs-
flächen an  

Windkraftanlagen 

in der Abwägung 

nur eingeschränkt 

geeignet 



 Stand: 21.06.2022 

 

 
 
 PLANUNGSBÜRO OSTHOLSTEIN                                                             Seite 19 von 62 

Seite 19 von 62 
 

9 

- Ackerfläche 

- Südlich an Lageberg angrenzend 

- Teilweise kleinteilig durch Knickstruktu-
ren zoniert  

- Eine Kompensations- und Ökokontoflä-
che grenzt im westen an die Fläche an  

- Stark nach Westen abfallendes Ge-
lände, Blendwirkungen möglich  

- 

in der Abwägung 

nur eingeschränkt 

geeignet 

10 

- Ackerfläche 

- Nordwestlich von Merkendorf  

- Nordöstlich von Neustadt i.H. 

- Durch Knickstrukturen begrenzt  

- Innerhalb der Fläche befindet sich ein 
Kleingewässer/Tümpel  

- 

in der Abwägung 

nur eingeschränkt 

geeignet 

 

Abschließend erfolgte ein Abgleich der ermittelten Flächen. Dabei sind in Konfliktfällen, ins-

besondere im Außenbereich, die Ausschlusskriterien höher gewichtet worden, da Photovol-

taikanlagen im Außenbereich keine privilegierten Anlagen sind. Eine Einzelfallprüfung kann 

dennoch zum Ergebnis haben, dass in einzelnen Teilbereichen, aufgrund besonderer räum-

licher Situationen Anlagen möglich sind.  

Als Ergebnis des Flächenkonzepts bleiben zwar viele potenziell mögliche Flächen übrig. Da-

bei handelt es sich aber zumeist um unerschlossenen Außenbereich, indem die Anlagen das 

Erscheinungsbild der freien Landschaft beeinträchtigen oder direkte Sichtbeziehungen zwi-

schen den umliegenden Ortsteilen und der PV-Anlage durch entsprechende Gegebenheiten 

nicht vermeiden lässt. Daher bleibt in der Gemeinde Schashagen im Wesentlichen zwei Kor-

ridor (beidseitig der A1 und der Bahnlinie) übrig in dem Freiflächenanlagen sinnvoll sind. Dies 

sind die Fördergebiete entlang der überregionalen Verkehrsachsen.  

Als geeignete Flächen im Gemeindegebiet haben sich die Flächen 2 und 3 herausgestellt. 

Da die Fläche 3 nicht zur Verfügung steht und bereits vorliegenden Anträge zu diesen Flä-

chen durch den Bau- und Umweltausschuss der Gemeinde Schashagen abgelehnt worden 

sind, wird sich als Ergebnis für die Fläche 2 entschieden.   

Die weitere Begründung konzentriert sich daher ausschließlich auf das Plangebiet, welches 

innerhalb der Fläche 2 liegt. Diese Fläche stimmt auch mit der Fläche 4 Autobahn/ Fläche 4 

Bahn aus dem Standortkonzept überein.  
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4  Bestandsaufnahme  

Bei dem Plangebiet handelt es sich um eine Ackerfläche, die westlich durch die BAB A1 und 

südlich durch die K46 abgegrenzt wird. Zur Landschaft im Norden und Osten wird das Plan-

gebiet durch den Bentfelder Graben sowie einem Knick abgegrenzt.  

 

Abb.: Luftbild mit Geltungsbereich, Digitaler Atlas Nord 

 

5  Begründung der Planinhalte  

5.1  Flächenzusammenstellung  

Das Plangebiet umfasst 22,2 ha Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Photo-

voltaikanlagen.  

5.2  Auswirkungen der Planung  

Die Planung leistet mit der Ausweisung von Flächen für Photovoltaikanlagen einen wichtigen 

Beitrag zum Klimaschutz, der geeignet ist, dem Klimawandel entgegenzuwirken. Die Planung 

entspricht den im § 1a BauGB genannten Vorschriften zum Umweltschutz. 

Die in Anspruch genommene Fläche erfüllt im Wesentlichen die Kriterien, die gem. Entwurf 

des Erlasses vom 01.09.2021 an Photovoltaik-Freiflächenanlagen gestellt werden. 

Mögliche nachteilige Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden durch Höhen- und Flä-

chenbegrenzungen der beabsichtigten Nutzungen und den Erhalt bzw. die Ergänzung um-

liegender Gehölzstrukturen gemindert. 
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Es wurde ein Blendgutachten erstellt (SolPEG Blendgutachten Solarpark Schashagen, Sol-

PEG GmbH, Hamburg, September 2021): 

ĂDie Analyse von 5 exemplarisch gewªhlten Messpunkten im Bereich der geplanten PV An-

lage [é] zeigt f¿r Verkehrsteilnehmer auf der A1 nur eine theoretische Wahrscheinlichkeit für 

Reflexionen. In der Realität besteht aufgrund der örtlichen Gegebenheiten überwiegend kein 

direkter Sichtkontakt zur Immissionsquelle. Für Verkehrsteilnehmer auf der Bäderstraße lie-

gen die Einfallswinkel von potentiellen Reflexionen außerhalb des für Fahrzeugführer rele-

vanten Sichtwinkels und wären daher zu vernachlässigen. Die Gebäude westlich der PV An-

lage sind nicht von Reflexionen durch die PV Anlage betroffen, weiter entfernte Gebäude 

wurden nicht weiter analysiert. Es ist davon auszugehen, dass die theoretisch berechneten 

Reflexionen in der Praxis keine Blendwirkung entwickeln werden.  

Die potentielle Blendwirkung der hier betrachteten PV Anlage [é] kann als Ăgeringf¿gigñ klas-

sifiziert werden. Im Vergleich zur Blendwirkung durch direktes Sonnenlicht oder durch Spie-

gelungen von Windschutzscheiben, Wasserflªchen, Gewªchshªusern o.ª. ist diese Ăver-

nachlªssigbarñ. Unter Ber¿cksichtigung von weiteren Einflussfaktoren wie z.B. Gelªndestruk-

tur, lokalen Wetterbedingungen (Frühnebel, etc.) kann die Wahrscheinlichkeit für das Auftra-

ten von Reflexion der PV Anlage als äußerst gering eingestuft werden. Eine Beeinträchtigung 

von Fahrzeugführern (OKW/LKW) durch Reflexionen der geplanten PV Anlage kann mit hin-

reichender Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden. Umliegende Gebäude können nicht 

von Reflexionen durch die PV Anlage erreicht werden. Vor dem Hintergrund dieser Ergeb-

nisse sind keine speziellen SichtschutzmaÇnahmen erforderlich bzw. angeraten.ñ 

 

5.2.1  Darstellung der Flächennutzungsplanänderung  

Ziel der Planung ist die Errichtung von Photovoltaik-Freiflächenanlagen. Die bauliche Nut-

zung wird im Plangebiet als Sonstiges Sondergebiet -Photovoltaikanlagen- nach § 11 

BauNVO dargestellt. Im parallel aufgestellten Bebauungsplan Nr. 36 der Gemeinde Schas-

hagen werden die Nutzungen detailliert festgelegt. Im Bebauungsplan wird das Baugebiet 

entsprechend vorgehender Systematik entsprechend begründet und festgesetzt.  

5.3  Grünplanung  

5.3.1  Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung  

Die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung erfolgt nach dem Entwurf des Erlasses ĂGrundsªtze zur 

Planung von groÇflªchigen Photovoltaikanlagenñ, Gemeinsamer Beratungserlass des 
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Ministeriums für Inneres, ländliche Räume, Integration und Gleichstellung und des Ministeri-

ums für Energie, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung vom 01.09.2021. Eine 

entsprechende Bilanzierung erfolgt im Umweltbericht (Kap. 7). 

5.3.2  Artenschutz  

Bei der Aufstellung der Bauleitplanung sind die Artenschutzbelange des Bundesnaturschutz-

gesetzes zu berücksichtigen (§§ 44, 45 BNatSchG). Ein Bebauungsplan kann selbst nicht 

gegen die Zugriffsverbote des § 44 BNatSchG verstoßen, sondern nur dessen Vollzug. Er 

verstößt jedoch gegen § 1 Abs. 3 BauGB, wenn bei der Beschlussfassung absehbar die 

Zugriffsverbote des § 44 unüberwindliche Hindernisse für die Verwirklichung darstellen. 

Eingriffe in Gehölze sind nicht notwendig. Durch die Extensivierung der landwirtschaftlichen 

Nutzung sind keine unzulässigen artenschutzrechtlichen Konflikte zu erwarten.  

Resümierend ist festzustellen, dass aus artenschutzrechtlicher Sicht den Planungen keine 

Belange entgegenstehen, wenn Vermeidungsmaßnahmen (Bauzeitenregelung) für die Brut-

vögel umgesetzt werden. Weitere artenschutzrechtliche Maßnahmen oder Ausnahmegeneh-

migungen sind nicht erforderlich.  

Auf die detaillierten Ausführungen im Umweltbericht wird verwiesen. 

5.4  Archäologie  

Die überplante Fläche befindet sich großenteils in archäologischen Interessengebieten. 

Nordwestlich der Autobahn A1 ist eine eisenzeitliche Siedlung belegt, die sich vermutlich bis 

auf die südöstliche Straßenseite in das Plangebiet erstreckt. Im Plangebiet sind zudem seit 

den 1970er Jahren Oberflächenfunde in der Archäologischen Landesaufnahme verzeichnet. 

Bei der überplanten Fläche handelt es sich daher gem. § 12 (2) 6 DSchG um Stellen, von 

denen bekannt ist oder den Umständen nach zu vermuten ist, dass sich dort Kulturdenkmale 

befinden. Erdarbeiten in diesen Bereichen bedürfen demnach der Genehmigung des Archä-

ologischen Landesamtes. Denkmale sind gem. § 8 (1) DSchG unabhängig davon, ob sie in 

der Denkmalliste erfasst sind, gesetzlich geschützt.  

Da zureichende Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass im Verlauf der weiteren Planung in ein 

Denkmal eingegriffen werden wird, sind gem. § 14 DSchG archäologische Voruntersuchun-

gen und ggf. weitere kostenintensive Folgeuntersuchungen erforderlich. Es kann auf eine 

archäologische Untersuchung verzichtet werden, wenn die Modultische der PV-Freiflächen-

anlage innerhalb der betroffenen Fläche ohne Tiefbauarbeiten errichtet wird. Hierbei werden 

die einzelnen Modultische auf einer Betonfundamentierung errichtet, bei der kein Eingriff in 
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die Bodenstruktur notwendig ist, bzw. nicht über die Tiefe der üblichen Bodenbewirtschaftung 

durch Landwirtschaft hinausgeht und die elektrische Streckenführung überirdisch (ohne Her-

stellung von Kabelgräben in der sonst gängigen Tiefe) erfolgt.  

5.5  Altlasten  

Auf der Fläche befindet sich eine etwa 4.000 m² große Altablagerung. Dort wurden Hausmüll 

und ähnliche Siedlungsabfälle abgelagert.  

Im Rahmen des Bauantrags wird im Detail der Umgang mit der Fläche geregelt. Als mögliche 

Option kommen in Frage: keine Errichtung von PV-Anlagen auf der Fläche, Versiegelung der 

Fläche und Überstellung der Fläche mit PV-Modulen (kein Eingriff in den Boden) oder ein 

Altlastengutachten und ggf. ein Bodenaustausch.  

Maßnahmen zur Sanierung des Bereiches oder andere Baumaßnahmen sind im Vorwege 

mit dem Fachdienst Natur und Umwelt, Bereich Bodenschutz abzustimmen.  Zum vorsorgen-

den Bodenschutz wird auf die Hinweise in der Begründung unter 8.1. verwiesen. 

Im Planvollzug ist das Ausmaß der Fundamente und befestigten Wege zur Unterhaltung, der 

Baustraßen und Kabelkanäle sowie der Umfang der Bodenumlagerungen, Teilversiegelun-

gen und des Einbaus von Kies-Sandschichten in den Leitungsgräben darzustellen.  

5.6  Verkehr  

Die verkehrliche Erschließung des Plangebietes erfolgt über die vorhandene Straße Bäder-

straße (K 46) bzw. über den bereits vorhandenen Wirtschaftsweg im Nordwesten des Plan-

gebietes. Während der Bauphase kommt es für einen begrenzten Zeitraum zu einem erhöh-

ten Verkehrsaufkommen durch Baumaschinen und Lieferfahrzeuge. Nach der Bauphase ist 

ein erheblich erhöhtes Verkehrsaufkommen durch Servicefahrzeuge für die PV-Anlage nicht 

zu erwarten. 

Durch die PV-Anlage ist keine Beeinträchtigung der Erreichbarkeit für evtl. Wartungsarbeiten 

an der Kreisstraße sowie der Sicherheit des Straßenverkehrs zu erwarten.  

 

6  Ver - und Entsorgung  

Die Ver- und Entsorgung des Gebietes erfolgt über die vorhandenen Einrichtungen in der 

Gemeinde Schashagen. Ggf. notwendige Erweiterungen werden vorgenommen. 

Wasserhaushalt 

Es wird auf eine Flächenbilanzierung gemªÇ dem Erlass vom 10.10.2019 zu den ĂWasser-

rechtlichen Anforderungen zum Umgang mit Regenwasser in Schleswig-Holstein Teil 1: 
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Mengenbewirtschaftungñ verzichtet, da es sich bei dieser Planung um eine PF-Freiflächen-

anlage handelt und es zu keinem erheblichen Versiegelungsgrad kommt. Somit ist von einem 

weitgehenden natürlichen Wasserhaushalt auszugehen.  

6.1  Löschwasser/Brandschutz  

Der Feuerschutz in der Gemeinde Lensahn wird durch die "Freiwilligen Feuerwehrenñ ge-

währleistet. Bei einer sachgemäßen Planung, Installation und Wartung sind PV-Freiflächen-

anlagen sicher und ermöglichen generell einen effektiven abwehrenden Brandschutz. In der 

Regel bestehen solche PV-Freiflächenanlagen aus nichtbrennbaren Gestellen, den Solarpa-

neelen und Kabelverbindungen. Als Brandlast können hier die Kabel und Teile der PV-Mo-

dule selbst angenommen werden. Zudem könnte es noch zu einem Flächen- (Wiesen)brand 

kommen. Im Rahmen des Planvollzug sollten folgende Punkte berücksichtigt werden:  

ī Der Zufahrtsbereich sowie evtl. innere Betriebswege sind freizuhalten, um im Brandfall die 

Anlage mittels Feuerwehrfahrzeugen ansteuern zu können.  

ī Einhaltung der Verhaltensregeln bei Bränden an elektrischen Anlagen  

ī Aushagerung der Fläche  

Zusätzlich werden entlang der Kreisstraße 2 Hydranten installiert. Diese Maßnahmen ist mit 

dem Wasserverband Karkbrook und der örtlichen Feuerwehr abgestimmt.  
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7  Umweltbericht gemäß § 2 Abs. 4 und § 2a Satz 2 Nr. 2 BauGB  

Zur Wahrung der Belange des Umweltschutzes gem. §§ 1 (6) Nr. 7, 1a BauGB wird eine 

Umweltprüfung durchgeführt, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen 

der Planung auf das Gebiet und die Umgebung ermittelt werden. Nach § 2 Abs. 4 BauGB 

legt die Gemeinde für diesen Bauleitplan folgenden Umfang und Detaillierungsgrad fest, der 

bei der Ermittlung der Belange für die Abwägung erforderlich ist. 

7.1  Einleitung  

7.1.1  Inhalte und Ziele des Bauleitplans  

Die Gemeinde Schashagen plant die Erzeugung erneuerbarer Energien mittels Photovolta-

ikanlagen zu fördern. Die Errichtung von Photovoltaik-Freiflächenanlagen soll auf einem Son-

dergebiet mit einer Grundfläche von insgesamt rund 17,3 ha ermöglicht werden.  

7.1.2  Für die Planung bedeutsame einschlägige Fachgesetze und Fachpläne  

Folgende bekannte einschlägige Fachgesetze betreffen das Plangebiet und treffen folgende 

Aussagen: 

 Ziele des Umweltschutzes Berücksichtigung in der Planung 

BauGB § 1a Sparsamer Umgang mit Grund 
und Boden (Bodenschutzklausel, 
Umwidmungssperrklausel in Be-
zug auf landwirtschaftl. Flächen, 
Waldflächen und für Wohnzwecke 
genutzte Flächen - § 1a, Abs. 2) 

Klimaschutz und Anpassung an 
den Klimawandel (§ 1a, Abs. 5) 

Ermittlung der Fläche mittels Standort-
konzeptionen, alternative Standorte sind 
vergleichbar 

Erzeugung regenerativer Energie dient 
dem Klimaschutz 

BNatSchG, 

LNatSchG: 

Sicherung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaus-
halts, der Regenerationsfähigkeit, 
der nachhaltigen Nutzungsfähig-
keit der Naturgüter etc. 

Naturschutzfachliche Eingriffsregelung 
Artenschutz 

BBodSchG: Nachhaltige Funktionen des Bo-
dens sichern und wiederherstellen 

Begrenzung von möglichen Versiegelun-
gen, Hinweise zum Baustellenbetrieb 

WasG SH: Funktion des Wasserhaushaltes 
im Wirkungsgefüge des Natur-
haushaltes sichern 

Begrenzung der möglichen Versiegelun-
gen, Hinweise zum Baustellenbetrieb, 
Regenwasserversickerung vor Ort 

WHG: Schutz der Gewässer als Be-
standteil des Naturhaushalts, als 
Lebensgrundlage des Menschen, 
als Lebensraum für Tiere und 
Pflanzen sowie als nutzbares Gut 

Begrenzung der möglichen Versiegelun-
gen, Hinweise zum Baustellenbetrieb, 
Regenwasserversickerung vor Ort 

LAbfWG: Förderung der Kreislaufwirtschaft 
zur Schonung der natürlichen 
Ressourcen und Gewährleistung 

In der Betriebsphase keine schädlichen 
Abfälle zu erwarten. 
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der umweltverträglichen Beseiti-
gung von Abfällen 

BImSchG: Ausschluss schädlicher Umwelt-
auswirkungen 

Keine schädlichen Umweltauswirkungen 
zu erwarten. 

DSchG: Bewahrung von Denkmälern Die Planung greift nicht in die entspre-
chenden Böden ein, es werden Beton-
fundamente genutzt, um ein Eingriff in 
den Boden und in das Denkmal zu ver-
meiden 

 

Folgende bekannte Fachpläne betreffen das Plangebiet und treffen folgende Aussagen: 

 Ziele des Umweltschutzes Berücksichtigung in der Planung 

Landesentwick-

lungsplan (LEP) 

Keine Aussagen das Plangebiet 
betreffend 

- 

Regionalplan 

(REP) 

Keine Aussagen das Plangebiet 
betreffend 

- 

Landschaftsrah-

menplan (LRP) 

Hauptverbundachse des landes-
weiten Biotopverbundsystems 
grenzt an Planungsraum ab 

Umwandlung randlicher Ackerflächen in 
Grünland, Einhaltung einer Abstandsflä-
che von 10 m Breite 

Landschaftsplan: Erhalt, Pflege und Entwicklung 
von Knicks mit und ohne Überbe-
hälter.  

Erhaltung von bereits bestehenden 
Knickstrukturen 

Lärmminderungs-

plan (LMP) oder 

Lärmaktionsplan 

liegt nicht vor - 

Luftreinhalteplan liegt nicht vor - 

Sonstige städte-

bauliche Pläne 

mit Umweltbezug 

- - 

Nach dem Landschaftsrahmenplan befindet sich östlich an das Plangebiet angrenzend eine 

Hauptverbundachse des Biotopverbundsystems. Der Landschaftsplan der Gemeinde Schas-

hagen von 1996 stellt Knicks zu Erhalt, Pflege und Entwicklung mit und ohne Überbehälter 

innerhalb und angrenzend an das Plangebiet dar.  

Das Plangebiet grenzt östlich an eine Hauptverbundachse des landesweiten Biotopverbund-

systems. Der Bentfelder Graben unterquert nördlich und südlich des Plangebietes die Auto-

bahn A1, sowie südlich angrenzend an das Plangebiet die K 46. Bei dem Bentfelder Graben 
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handelt es sich um einen natürlich verlaufenden, sehr kleinen Bach mit geringer Wasserfüh-

rung. Die Nordwestseite des Fließgewässers ist geprägt durch Gehölze. Hierbei kommt es 

zu eher wenigen Lücken. Innerhalb des Plangebietes reicht die derzeitige Nutzung als Acker-

land bis an die Böschung des Grabens heran. Durch die Planung wird ein 10m breiter, ex-

tensiv genutzter Grünlandstreifen zwischen dem Rand der Biotopverbundachse und der ge-

planten Photovoltaik-Freiflächenanlage von jeglicher Bebauung freigehalten. Zudem wird 

das Ackerland in eine Gras- und Krautflur umgewandelt, wodurch die Einträge in den Boden 

verringert werden.  

Folgende bekannte Schutz- oder Risikogebiete betreffen das Plangebiet: 

Gebietsart Abstand in m 

Naturschutzgebiet (§ 23 BNatSchG) nicht betroffen 

Nationalparke, Naturmonumente (§ 24 BNatSchG)  nicht betroffen 

Biosphärenreservat (§ 25 BNatSchG) nicht betroffen 

Landschaftsschutzgebiet (§ 26 BNatSchG) nicht betroffen 

Naturparke (§27 BNatSchG) 
ca. 2,7km vom Plangebiet entfernt 
grenzt der Naturpark ĂHolsteinische 

Schweizñ an 

Naturdenkmäler (§ 28 BNatSchG) nicht betroffen 

Geschützte Landschaftsbestandteile (§ 29 BNatSchG) nicht betroffen 

Natura 2000 - Gebiete 
ca. 800m vom Plangebiet entfernt liegt 

ein FFH-Gebiet (Nr. 1831-321) 

Geschützte Biotope (§ 30 BNatSchG./ § 21 LNatSchG) 
Hauptverbundachse des landesweiten 
Biotopverbundsystem grenzt an das 

Plangebiet; Knickstrukturen 

Wald (§ 2 LWaldG) nicht betroffen 

Wasserschutzgebiete (§ 51 WHG), Heilquellenschutzge-
biete (§ 53 WHG), Risikogebiete (§ 73 WHG), Über-
schwemmungsgebiete (§ 76 WHG) 

nicht betroffen 

Denkmale oder archäologische Interessensgebiete 
liegt innerhalb des archäologischen In-
teressensgebiet Nr. 7, Kulturdenkmale 

Das Plangebiet befindet sich außerhalb von Schutzgebieten gemäß § 32 BNatSchG. Das 

nächstgelegene FFH-Gebiet (Nr. 1831-321 ĂKremper Auñ) befindet sich westlich der B-Plan-

fläche in etwa 800 m Entfernung und außerhalb funktionaler Zusammenhänge.  

Nordwestlich der Autobahn A1 ist eine eisenzeitliche Siedlung belegt, die sich vermutlich bis 

auf die südöstliche Straßenseite in das Plangebiet erstreckt. Im Plangebiet sind zudem seit 

den 1970er Jahren Oberflächenfunde in der Archäologischen Landesaufnahme verzeichnet. 

Bei der überplanten Fläche handelt es sich daher gem. § 12 (2) 6 DSchG um Stellen, von 
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denen bekannt ist oder den Umständen nach zu vermuten ist, dass sich dort Kulturdenkmale 

befinden. Erdarbeiten in diesen Bereichen bedürfen demnach der Genehmigung des Archä-

ologischen Landesamtes. Denkmale sind gem. § 8 (1) DSchG unabhängig davon, ob sie in 

der Denkmalliste erfasst sind, gesetzlich geschützt.  

Da zureichende Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass im Verlauf der weiteren Planung in ein 

Denkmal eingegriffen werden wird, sind gem. § 14 DSchG archäologische Voruntersuchun-

gen und ggf. weitere kostenintensive Folgeuntersuchungen erforderlich. Es kann auf eine 

archäologische Untersuchung verzichtet werden, wenn die Modultische der PV-Freiflächen-

anlage innerhalb der betroffenen Fläche ohne Tiefbauarbeiten errichtet wird. Hierbei werden 

die einzelnen Modultische auf einer Betonfundamentierung errichtet, bei der kein Eingriff in 

die Bodenstruktur notwendig ist, bzw. nicht über die Tiefe der üblichen Bodenbewirtschaftung 

durch Landwirtschaft hinausgeht und die elektrische Streckenführung überirdisch (ohne Her-

stellung von Kabelgräben in der sonst gängigen Tiefe) erfolgt. 

Das Plangebiet liegt innerhalb des archäologischen Interessensgebiet Nr. 7. Es wird auf § 

15 DSchG hingewiesen: Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverzüglich un-

mittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. Die Ver-

pflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder den Eigentümer und die Besitzerin oder 

den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem der Fundort liegt, und 

für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund ge-führt 

haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die übrigen. Die nach Satz 2 

Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstätte in unverändertem Zu-stand zu 

erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten geschehen 

kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach Ablauf von vier Wochen seit der Mittei-

lung. Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeug-

nisse wie Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit. 

7.1.3  Prüfung der betroffenen Belange  

Die Prüfung der betroffenen Belange erfolgt anhand der Vorgaben des § 1 (6) Nr. 7 BauGB. 

Die Bauleitplanung ist eine Angebotsplanung, so dass objektbezogene Angaben insbeson-

dere zum Umgang mit Emissionen, Energie, Abwässern und Abfällen in der Regel beim Auf-

stellungsverfahren nicht vorliegen. Die Umweltprüfung kann zu diesen Belangen daher nur 

allgemeine Aussagen treffen. 
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a) Die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das 
Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt 

Erheblich betroffen, da Eingriffe nach § 14 BNatSchG vorbereitet werden.  

b) Die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Gebiete von gemeinschaftlicher Be-
deutung und der Europäischen Vogelschutzgebiete im Sinne des BNatSchG 

Nicht betroffen, da die o. g. genannten Schutzgebiete nicht berührt werden. Daher wird dieser 

Belang im Folgenden nicht weiter untersucht. 

c) Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die 
Bevölkerung insgesamt 

Nicht betroffen, da für den Menschen im Zusammenhang mit der angestrebten Planung keine 

erheblichen Auswirkungen auf die Aspekte Wohnen, Wohnumfeld, Erholung, Gesundheit 

und Wohnbefinden zu erwarten sind. Schützenswerte Nutzungen sind derzeit im Plangebet 

nicht vorhanden.  

Derzeit gehen vom Plangebiet Auswirkungen einer ordnungsgemäß betriebenen Landwirt-

schaft aus (Lärm/Staub). Von den Photovoltaikmodulen gehen keine erheblichen betriebs-

bedingten Lärmemissionen aus. Von den Trafogebäuden ist mit örtlich begrenzten, geringen 

Lärmemissionen zu rechnen. Baubedingte Auswirkungen wie ein erhöhtes Verkehrsaufkom-

men durch den Baustellenverkehr sowie Lärm- und Staubemissionen treten nur einem be-

grenzten Zeitraum von wenigen Wochen auf.  

Die Erholungsfunktion der ackerbaulich intensiv genutzten Fläche ist aufgrund der Lage di-

rekt neben der Autobahn A 1 sowie der eingeschränkten Zugänglichkeit als gering einzu-

schätzen, so dass auch hier keine erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch zu 

erwarten ist.  

Es wurde ein Blendgutachten erstellt (SolPEG Blendgutachten Solarpark Schashagen, Sol-

PEG GmbH, Hamburg, September 2021): 

ĂDie Analyse von 5 exemplarisch gewählten Messpunkten im Bereich der geplanten PV An-

lage [é] zeigt f¿r Verkehrsteilnehmer auf der A1 nur eine theoretische Wahrscheinlichkeit f¿r 

Reflexionen. In der Realität besteht aufgrund der örtlichen Gegebenheiten überwiegend kein 

direkter Sichtkontakt zur Immissionsquelle. Für Verkehrsteilnehmer auf der Bäderstraße lie-

gen die Einfallswinkel von potentiellen Reflexionen außerhalb des für Fahrzeugführer rele-

vanten Sichtwinkels und wären daher zu vernachlässigen. Die Gebäude westlich der PV An-

lage sind nicht von Reflexionen durch die PV Anlage betroffen, weiter entfernte Gebäude 

wurden nicht weiter analysiert. Es ist davon auszugehen, dass die theoretisch berechneten 

Reflexionen in der Praxis keine Blendwirkung entwickeln werden.  
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Die potentielle Blendwirkung der hier betrachteten PV Anlage [é] kann als Ăgeringf¿gigñ klas-

sifiziert werden. Im Vergleich zur Blendwirkung durch direktes Sonnenlicht oder durch Spie-

gelungen von Windschutzscheiben, Wasserflªchen, Gewªchshªusern o.ª. ist diese Ăver-

nachlªssigbarñ. Unter Ber¿cksichtigung von weiteren Einflussfaktoren wie z.B. Gelªndestruk-

tur, lokalen Wetterbedingungen (Frühnebel, etc.) kann die Wahrscheinlichkeit für das Auftra-

ten von Reflexion der PV Anlage als äußerst gering eingestuft werden. Eine Beeinträchtigung 

von Fahrzeugführern (OKW/LKW) durch Reflexionen der geplanten PV Anlage kann mit hin-

reichender Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden. Umliegende Gebäude können nicht 

von Reflexionen durch die PV Anlage erreicht werden. Vor dem Hintergrund dieser Ergeb-

nisse sind keine speziellen SichtschutzmaÇnahmen erforderlich bzw. angeraten.ñ 

d) Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

Die Planung befindet sich größtenteils in archäologischen Interessensgebieten. Nordwestlich 

der Autobahn A1 ist eine eisenzeitliche Siedlung belegt, die sich vermutlich bis auf die süd-

östliche Straßenseite in das Plangebiet erstreckt. Im Plangebiet sind zudem seit den 1970er 

Jahren Oberflächenfunde in der Archäologischen Landesaufnahme verzeichnet. Bei der 

überplanten Fläche handelt es sich daher gem. § 12 (2) 6 DSchG um Stellen, von denen 

bekannt ist oder den Umständen nach zu vermuten ist, dass sich dort Kulturdenkmale befin-

den. Erdarbeiten in diesen Bereichen bedürfen demnach der Genehmigung des Archäologi-

schen Landesamtes. Denkmale sind gem. § 8 (1) DSchG unabhängig davon, ob sie in der 

Denkmalliste erfasst sind, gesetzlich geschützt. Alternativ zu archäologischen Untersuchun-

gen, können die Photovoltaikanlagen ohne Tiefaufbauarbeiten errichten werden. Hierbei wer-

den die einzelnen Modultischen auf einer Betonfundamentierung errichtet, bei der kein Ein-

griff in die Bodenstruktur notwendig ist bzw. nicht über die Tiefe der üblichen Bodenbewirt-

schaftung durch die Landwirtschaft hinausgeht und die elektrische Streckenführung überir-

disch erfolgt. Darüber hinaus wird auf wird auf § 15 DSchG verwiesen: Wer Kulturdenkmale 

entdeckt oder findet, hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen 

Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin 

oder den Eigentümer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Ge-

wässers, auf oder in dem der Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, 

die zur Entdeckung oder zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der 

Verpflichteten befreit die übrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal 

und die Fundstätte in unverändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nach-

teile oder Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätes-

tens nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung. Archäologische Kulturdenkmale sind 
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nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie Veränderungen und Verfärbungen 

in der natürlichen Bodenbeschaffenheit. Für Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

Bei Beachtung der Hinweise wird eine Erheblichkeit nicht angenommen. Daher wird dieser 

Belang im Folgenden nicht weiter untersucht. 

e) Die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und 
Abwässern 

Nicht betroffen, da keine erheblichen Emissionen zu erwarten sind. Der sachgerechte Um-

gang mit Abfällen und ihre umweltschonende Beseitigung und Verwertung wird durch ent-

sprechende fachgesetzliche Regelungen sichergestellt.  

f) Die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von 
Energie 

Nicht betroffen, da es sich bei dem Vorhaben um die Erzeugung erneuerbarer Energien in 

Form von Photovoltaik handelt.  

g) Die Darstellung von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbesondere 
des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts 

Der Landschaftsplan der Gemeinde Schashagen von 1996 stellt Knicks zu Erhalt, Pflege und 

Entwicklung mit und ohne Überbehälter innerhalb und angrenzend an das Plangebiet dar. 

Von den vorhandenen Knicks wird genügend Abstand gehalten und sollen erhalten bleiben. 

Daher weicht die Planung nicht von den Darstellungen des Landschaftsplanes ab. Daher 

wird dieser Belang im Folgenden nicht weiter untersucht.  

h) Die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch 
Rechtsverordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union festgeleg-
ten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden. 

Nicht betroffen, da keine erheblichen Emissionen zu erwarten sind.  

i) Die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach 
den Buchstaben a bis d 

Wesentliche Auswirkungen auf die Wechselwirkungen zwischen den Belanggruppen sind 

nicht erkennbar, es sind ohnehin nur die Belange a) ĂDie Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, 

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Land-

schaft und die biologische Vielfaltñ überhaupt betroffen. Von einer Erheblichkeit wird daher 

nicht ausgegangen. Daher wird dieser Belang im Folgenden nicht weiter untersucht. 

j) Unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, die Auswir-
kungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vor-
haben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange nach 
den Buchstaben a bis d und i 

Die nach dieser Bauleitplanung zulässigen Vorhaben verursachen keine schweren Unfälle 

oder Katastrophen. Daher wird dieser Belang im Folgenden nicht weiter untersucht. 
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7.2  Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen die in 

der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 Satz 1 ermittelt wurden  

Erhebliche Umweltauswirkungen sind in der Umweltprüfung nur für die Belange a) ĂDie Aus-

wirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgefüge 

zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfaltñ zu erwarten. Die folgenden 

Ausführungen beschränken sich daher auf diese Aspekte. 

7.2.1  Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-

stands  (Basisszenario) , einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, 

die voraussichtlich erheblich beeinflusst werden:  

a) Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgefüge zwi-
schen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt 

Tiere 

Im Gebiet kommen die für den Naturraum typische Tierarten vor. Bereiche mit besonderer 

tierökologischer Bedeutung wie Wälder, größere Stillgewässer oder Fließgewässer liegen 

außerhalb des Plangebietes und meist in einiger Entfernung. Das Vorkommen folgender Ar-

ten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und europäischer Vogelarten ist zu erwarten:  

Säugetiere  

Ein Vorkommen von Fledermäusen im Plangebiet ist zu erwarten. Feldhecken und Gehölz-

strukturen stellen potenzielle Jagd- und ggf. Reproduktionshabitate dar.  

Eine potenzielle vorhabenbedingte Betroffenheit von Fledermäusen kann aufgrund der Pro-

jektart, der Errichtung von bodennahen PVA-Modulen ohne Eingriffe in potenziell für Fleder-

mäuse relevante Strukturen (z.B. Gehölze, Gewässer, Waldränder) ausgeschlossen werden. 

Nach bisherigen wissenschaftlichen Einschätzungen sind bzgl. der Errichtung und des Be-

triebes von PVA-Modulen keine erheblichen negativen Auswirkungen auf die Gruppe der 

Fledermäuse zu erwarten. 

Das B-Plangebiet grenzt an ein Verbreitungsgebiet der Haselmaus (Muscardinus avel-

lanarius) (Kartengrundlage LLUR SH, Arten- und Fundpunktkataster FÖAG e.V./ LLUR 

11.2013). Die Haselmaus weist eine strenge Bindung an Gehölzstrukturen wie Wälder, 

Knicks, Hecken und Gebüsche auf. Ein Vorkommen der Haselmaus in den umliegenden Ge-

hölzstrukturen ist somit potenziell möglich.  

Amphibien 

Östlich des Plangebietes liegt der Bentfelder Graben. In diese Strukturen wird nicht einge-

griffen sowie ein 10m breiter Abstand zwischen Graben und Photovoltaikanlagen festgesetzt. 
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Ansonsten ist innerhalb des Vorhabengebietes kein geeignetes Gewässer/ Laichhabitat vor-

handen. Die Bedeutung als potenzieller Landlebensraum, Migrationskorridor oder Winter-

quartier ist gering. Ein dauerhaftes Vorkommen von Amphibien innerhalb des Vorhabenflä-

che ist eher als gering einzuschätzen.  

Andere Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sind nicht zu erwarten, da die übrigen Arten 

des Anhangs IV ein abweichendes Verbreitungsbild oder sehr spezielle Lebensraumansprü-

che haben (Moore, alte Wälder, Trockenrasen, Heiden, spezieller Gewässer, marine Lebens-

räume), die hier nicht erfüllt werden.  

Europäische Vogelarten  

Das Gebiet besteht hauptsächlich aus ackerbaulichen Nutzflächen und Grünlandbereichen. 

Das Vorkommen von wiesenbrütenden Vögeln ist nicht auszuschließen. Die Gehölzbereiche 

anschließend und innerhalb des Plangebietes bilden ein potenzielles Habitat gehölzbrüten-

der Vogelarten.  

Aufgrund der Strukturausstattung ist davon auszugehen, dass die Brutvogelfaune von Arten 

des Offenlandes wie Feldlerchen und Wiesenschafstelzen dominiert wird. Diese sind in der 

Lage auf intensiv genutzten Ackerflächen zu brüten. Es ist aufgrund nur vereinzelt vorhan-

denen Grünlandhabitate und überwiegend Ackerflächen von geringen bis mittleren Sied-

lungsdichten und auch von geringen bis mittleren Reproduktionsraten auszugehen. Da der 

schnelle Aufwuchs der besiedelbaren Wintergetreideflächen kaum erfolgreiche Bruten zu-

lässt. Da der überwiegende Teil der Ackerflächen intensiv bewirtschaftet wird, ist der Vorha-

benbereich für diese beiden häufigsten Arten als Brutgebiet geringer Wertigkeit einzustufen. 

Die Vorbelastungen durch Straßen führen zumindest bei der Feldlerche durch Meidungsver-

halten zu einer Reduktion der Siedlungsdichte.  

Mit Kiebitz und Wiesenpieper (Vorwarnliste S-H) sind weitere Arten zu erwarten, die aufgrund 

des vorhandenen Grünlandanteils in Revieren vorkommen könnten. Kiebitze brüten mittler-

weile auch regelmäßig in Ackerschlägen, der Bruterfolg ist hier jedoch unterdurchschnittlich 

gering. Das Untersuchungsgebiet wird für Wiesenpieper sowie weitere Offenlandarten auf-

grund der überwiegenden ackerbaulichen Nutzung und des Vorhandenseins potenziell 

gleichwertig oder besser ausgestatteter Habitate in unmittelbarer Nähe als Brutgebiet gerin-

ger Wertigkeit eingestuft. Der Kiebitz (RL S-H - Ăgefªhrdetñ) reagiert empfindlich gegen opti-

sche Störungen oder Einschränkungen des Blickfelds. Dieses Verhalten führt dazu, dass der 

Kiebitz ohnehin einen Abstand zur Straße hält. Es ist nicht davon auszugehen, dass das 

Plangebiet für den Kiebitz und den Wiesenpieper eine Eignung als Brutgebiet aufweist und 

Brutvorkommen ermöglicht. 
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Strauchbrütende Vogelarten der Knicks und Waldränder können an den Gehölzen der Rand-

bereiche auftreten. Bei entsprechender Ausprägung des Strauchraums treten Heckenbrau-

nelle, Zaunkönig, Zilpzalp und vereinzelt Rotkehlchen, Garten-, Dorn- und Klappergrasmü-

cke auf. Außerdem sind beim Vorkommen entsprechender Bäume Bruten von Höhlenbrütern 

wie Blau- und Kohlmeise zu erwarten. Alle Arten mit jeweils mehr als 10.000 Brutpaaren zu 

den häufigsten und weit verbreiteten Singvogelarten Schleswig-Holsteins. 

Da vorhabenbedingt keine Gebäudeabrisse geplant sind, ist keine Betroffenheit für gebäu-

debrütende Arten gegeben. Für Turmfalke, Schleiereule und Rauchschwalbe, die weitere 

Nahrungsflüge aus dem Siedlungsbereich in die offene Landschaft durchführen, sind vorha-

benbedingt keine erheblichen negativen Auswirkungen zu erwarten. 

Aufgrund ihrer intensiven landwirtschaftlichen Nutzung hat die Vorhabenfläche nur eine ge-

ringe Bedeutung als Lebensraum für im Offenland brütende Vogelarten oder Rastvögel. 

Pflanzen 

Das Vorhabengebiet besteht aus mehreren Ackerschlägen, die südöstlich an die BAB 1 und 

nördlich an die Kreisstraße 46 angrenzen. Die östliche Plangrenze bildet der Bentfelder Gra-

ben, der hier in Nord-Süd-Richtung verläuft. Die Fläche stellt sich insgesamt als sehr eben 

dar. Das Umfeld ist leicht bewegt. Die Autobahn liegt im südlichen und mittleren Bereich 

deutlich tiefer und verläuft nördlich auf einem Damm oberhalb der Geländeoberfläche des 

Plangebietes. 

Die Ackerschläge (AAy) werden durch Knicks (HWy-§) und Feldhecken (FHy-§) gegliedert. 

Es handelt sich dabei um nach §30 BNatSchG i.V.m. §21 LNatSchG geschützte Biotope. Die 

im südlichen Teilbereich senkrecht in die Vorhabenfläche hineinragende Feldhecke ist dicht 

mit Schwarz-Erlen (Alnus glutinosa), Holunder (Sambucus nigra), Hasel (Corylus avellana), 

und vereinzelten Weiden (Salix i.S.) und Hainbuchen (Carpinus betulus) bewachsen. Über-

hälter bilden einzelne Stiel-Eichen (Quercus robur). Parallel zu der Feldhecke liegt östlich ein 

ca. 20 m breiter Streifen, der als intensives Wirtschaftsgrünland (GAy) genutzt wird.  

Zwei weitere lineare Gehölzelemente gliedern die Vorhabenfläche in ost-westlicher Richtung. 

Der mittig gelegene, ca. 230 m lange Knick weist einen mäßigen, z.T. lückigen Erhaltungs-

zustand auf.  Er ist mit einem vielfältigen Bewuchs aus Hainbuchen (Carpinus betulus), Ho-

lunder (Sambucus nigra), Brombeere (Rubus), Weißdorn (Crataegus monogyna), Schlehe 
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(Prunus spinosa) und Hundsrose (Rosa canina) bewachsen. Einzelne Überhälter (Stielei-

chen) befinden sich auf dem Knick.  

Die im nördlichen Teilbereich gelegene, ca. 100 m lange Feldhecke ist mit Schwarz-Erlen 

(Alnus glutinosa), Feld-Ahorn (Acer campestre), Weißdorn (Crataegus monogyna) und Ha-

selnuss (Corylus avellana) dicht bewachsen. Südlich verläuft ein unbefestigter Wirtschafts-

weg.   

Zur Kreisstraße 46 wurde ein ca. 85 m langer Knick neu angelegt. Ansonsten grenzen die 

Ackerschläge südlich direkt an den Radweg parallel zur K46. 

Westlich erschließt ein asphaltierter, ca. 3 m breiter Wirtschaftsweg (SVs) von der K46 ab-

gehend und parallel zur BAB 1 verlaufend die Ackerflächen. Daran grenzt westlich die dicht 

mit Bäumen und Sträuchern bestandene Böschung zur Autobahn (SVh) an. 

Nach Osten hin grenzt der Bentfelder Graben (FG) mit einer seitlich oberhalb der Grabenbö-

schung wachsenden Feldhecke die Vorhabenfläche ab. Der Bentfelder Graben wird regel-

mäßig unterhalten und weist ein Normprofil mit einer ca. 1,20 m tief eingeschnittenen Gra-

bensohle und steilen Uferböschungen auf. Eine ausgeprägte naturnahe Ufer- oder Bö-

schungsvegetation ist nicht ausgebildet. Die ackerbauliche Bewirtschaftung reicht von Osten 

bis direkt an die Böschungsoberkante heran. Nach Westen wächst die feldhecke direkt am 

Böschungsrand auf. Der Graben war zum Zeitpunkt der Kartierung (08.12.2020) völlig tro-

cken gefallen. Die entlang des Grabens aufwachsende Feldhecke ist mit einzelnen Stiel-

Eichen (Quercus robur) als Überhälter und Schlehen (Prunus spinosa), Pfaffenhütchen (Eu-

onymus europaeus), Haselnuss (Corylus avellana), Feld-Ahorn (Acer campestre) und 
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Weißdorn (Crataegus monogyna) bewachsen. Nach Süden hin dominieren dann abschnitt-

weise Schwarz-Erlen (Alnus glutinosa) und Weiden (Salix i.S.) den Bewuchs.  

 

  

Insgesamt stellt der Intensivacker des Plangebietes einen äußerst artenarmen Biotoptyp dar, 

welcher regelmäßigen anthropogenen Einflüssen unterliegt.  

Bereiche mit kleinräumig höherer Strukturvielfalt bilden die Feldhecken und Knicks sowie der 

Gehölzbewuchs entlang der Autobahn A1. Der Bentfelder Graben stellt sich als temporär 
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trocken fallendes Gewässer mit Normprofil und steilen Uferböschungen dar, dem eine natur-

nahe, gewässertypische Vegetation fehlt. 

In letztere Strukturen wird durch die Planumsetzung nicht eingegriffen. 

Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

In Schleswig-Holstein sind grundsätzlich drei Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richt-

linie zu erwarten: 

Á Froschkraut (Luronium natans) 

Á Kriechender Sellerie (Apium repens) 

Á Schierlings-Wasserfenchel (Oenanthe conioides) 

Alle drei Arten sind an feuchte bis zeitweise überschwemmte Lebensbereiche gebunden, 

Froschkraut und Kriechender Sellerie sind Pionierpflanzen und benötigen offene Böden oder 

Störstellen. Ein Vorkommen aller drei Arten im Vorhabengebiet ist nicht zu erwarten. 

Die im Anhang IV der FFH-Liste gelisteten Moose und Flechten sind aufgrund ihrer Lebens-

raumansprüche an alte Wälder und basenreiche Moore gebunden. Ein Vorkommen im Vor-

habengebiet ist ebenfalls nicht zu erwarten. 

Fläche und Boden  

Die Flächen des Plangebietes sind überwiegend intensiv landwirtschaftlich genutzte Acker-

flächen. Die Topografie ist bewegt. Mittig befindet sich eine flache Hügelkuppe. Zu allen Sei-

ten ist die Fläche durch Gehölzstrukturen abgegrenzt. Die bodenfunktionale Gesamtleistung 

ist im Großteil der Fläche als gering eingeordnet, der südliche Bereich als sehr hoch.  

Gemäß der Bodenübersichtskarte 1:250.000 (Landwirtschafts- und Umweltatlas) handelt es 

sich größtenteils im Plangebietes um den Leitbodentypen Braunerde und im nördlichen Be-

reich um Pseudogley-Parabraunerde. Die Böden des Plangebietes sind durch die intensive 

landwirtschaftliche Nutzung in ihrer Natürlichkeit überformt.  

Angrenzend an das Plangebiet grenzen landwirtschaftlich genutzte Ackerflächen an. Die aus 

einer ordnungsgemäßen landwirtschaftlichen Nutzung resultierenden Immissionen (Lärm, 

Gerüche, Staub) können zeitlich begrenzt auf das Plangebiet einwirken. Zudem grenzt west-

lich die überregionale Verkehrsfläche (BAB A 1) an das Plangebiet an. Die aus dem Verkehr 

resultierenden Immissionen (Lärm, Staub) wirken dauerhaft auf das Plangebiet ein.  

Wasser 

Das Plangebiet befindet sich weder in einem Trinkwasserschutzgebiet noch in einem Trink-

wassergewinnungsgebiet.  
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Am östlichen Rand des Plangebietes verläuft der Bentfelder Graben. Hierbei handelt es sich 

um einen natürlich verlaufenden, sehr kleinen Bach mit geringer Wasserführung.  

Durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung besteht eine Vorbelastung des Schutzgutes 

Wasser im Plangebiet.  

Luft, Klima 

Das Klima Schleswig-Holsteins gehört zu dem kühlgemäßigten subozeanischen Bereich. 

Charakteristisch sind die vorherrschenden Westwinde, verhältnismäßig hohe Winter- und 

niedrige Sommertemperaturen, geringe jährliche und tägliche Temperaturschwankungen, 

hohe Luftfeuchtigkeit und starke Winde.  

Die aus dem Verkehr der angrenzenden überregionalen Verkehrsfläche (Autobahn A 1) re-

sultierenden Immissionen (Abgase) wirken dauerhaft auf das Plangebiet ein.  

Insgesamt ist von unbelasteten klimatischen Verhältnissen auszugehen. 

Landschaft 

Das Landschaftsbild wird großräumig von intensiv genutzten Ackerflächen, strukturgebenden 

Knickflächen, den Windenergieanlagen im Süden sowie der Autobahntrasse geprägt. 

Das Plangebiet selbst stellt sich als intensiv genutzt Ackerfläche dar, die durch Baumreihen 

weitgehend eingefasst wird. Zudem strukturieren Knickflächen das Plangebiet.  

Biologische Vielfalt, Wirkungsgefüge 

Das Vorhabengebiet selbst ist nur mäßig strukturiert, weist keine besonderen Böden oder 

Gewässer auf. Aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung der Fläche ist von einer 

durchschnittlichen biologischen Vielfalt innerhalb des Plangebietes auszugehen.  

Innerhalb des betrachteten Landschaftsraumes kann aufgrund der vorhandenen Ökosys-

teme und der kontinuierlichen anthropogenen Beeinflussung von einem relativ stabile Wir-

kungsgefüge ausgegangen werden.  

7.2.2  Übersicht über die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei 

Nichtdurchführung der Planung  

Bei Nichtdurchführung der Planung verbleibt es voraussichtlich bei den bisherigen Nutzun-

gen als intensiv ackerbaulich genutzte Fläche bis an die Niederungsflächen des Biotopver-

bundes heran. Es wird weiterhin zu Stoffeinträgen (Dünge- und Pflanzenschutzmittel) in die 

Randbereiche des Biotopverbundsystems kommen.  
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7.2.3  Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der 

Planung  

Die derzeitige Nutzung der Vorhabenfläche als Intensivacker entfällt. In Teilbereichen kommt 

es kleinflächig zu Teilversiegelungen und Versieglungen, auf allen anderen Flächen wird ex-

tensiv genutztes Grünland entwickelt. Wie auf den nicht überdachten Flächen wird sich unter 

den PV-Modulen eine standortangepasste Flora einstellen. Stoffeinträge in die Umgebung 

z.B. in das Biotopverbundsystem durch die ordnungsgemäß betriebene Landwirtschaft auf 

der Vorhabenfläche entfällt. Erhebliche Emissionen von Schadstoffen, Erschütterungen, 

Lärm, Licht und Strahlung sind in der Betriebsphase der PV-Anlagen nicht zu erwarten. Die 

Erzeugung von regenerativer Energie stellt langfristig eine Verbesserung für die Schutzgüter 

Klima und Luft dar.  

Die schutzgutbezogene Prognose der vorhabenbedingten Umweltauswirkungen erfolgt nach 

einem einheitlichen Prüfschema in tabellarischer Form. 

Verwendete Symbole: 

 -- ï für die vorliegende Planung nicht zutreffend bzw. nicht relevant 

 X ï keine Beeinträchtigungen 

 G ï geringe Beeinträchtigungen 

 E  ï erhebliche Beeinträchtigungen 

Soweit sich erhebliche Beeinträchtigungen ergeben, werden Maßnahmen zur Vermeidung, 

Verminderung oder Kompensation erforderlich. Diese sind in Kapitel 7.2.4 beschrieben. 

a) Auswirkungen auf Tiere (1), Pflanzen (2), Fläche und Boden (3), Wasser (4), Luft und 
Klima (5) und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen (6) sowie die Landschaft und die 
biologische Vielfalt (7) 

 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

a (1) - Schutzgut Tiere 

Beschreibung der  
Auswirkungen während der Bau- 
und Betriebsphase  
infolge: 

Schutzgut-
betroffenheit 

Beschreibung Auswirkungen des geplanten  
Vorhabens 

B
a
u

-

p
h

a
s
e

 

B
e
tr

ie
b

s
-

p
h

a
s
e

 

aa) des Baus und des Vorhanden-
seins der geplanten Vorhaben, 
soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten G X 

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb 
sind zu erwarten, bei Beachtung der einschlägigen 
Vorschriften jedoch nur vorübergehend für die Dauer 
der Bauphase und nicht erheblich 

- die Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden 
nicht verletzt ï siehe unter der Tabelle stehende Aus-
führungen zum europäischen Artenschutz gemäß § 44 
BNatSchG 
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

a (1) - Schutzgut Tiere 

Beschreibung der  
Auswirkungen während der Bau- 
und Betriebsphase  
infolge: 

Schutzgut-
betroffenheit 

Beschreibung Auswirkungen des geplanten  
Vorhabens 

B
a
u

-

p
h

a
s
e

 

B
e
tr

ie
b

s
-

p
h

a
s
e

 

bb) der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen 
und biolog. Vielfalt, wobei so-
weit möglich die nachhaltige 
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist 

G G 

- geringe baubedingte Verringerung der bodenbelebten 
Flächen und Lebensraumhabitate durch Versiegelung  

- durch die Einzäunung des Geländes kommt es zu ei-
nem Lebensraumentzug für Mittel- und Großsäuger. 
Die Auswirkungen werden als gering eingeschätzte, da 
sich die Vorhabenfläche parallel zu der Autobahn A 1 
befindet, welche ebenfalls eine erhebliche Barriere für 
Klein- bis Großsäuger darstellen.  

- langfristige Entwicklung differenzierter Lebensräume 
durch Überschirmung (z.B. aufgrund von unterschied-
lich starker Verschattung und Austrocknung der Flä-
chen unter den Modulen) 

- mittelfristige Schaffung neuer Lebensräume durch die 
Entwicklung von Extensivgrünland auf der Vorhaben-
fläche 

- dauerhafte Entwicklung eines über 10m breiten Ab-
standsstreifens Extensivgrünland zum Biotopverbund-
system am Bentfelder Graben 

cc) der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm, 
Erschütterungen, Licht, Wärme 
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen G X 

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb zu 
erwarten, jedoch nur vorübergehend für die Dauer der 
Bauphase und bei Beachtung der einschlägigen Vor-
schriften nicht erheblich 

- betriebsbedingte Beeinträchtigungen des Schutzgutes 
Tiere nicht zu erwarten 

- eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird 
mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich nicht 
einhergehen 

dd) der Art und Menge der erzeug-
ten Abfälle und ihrer Beseiti-
gung und Verwertung 

X X 
- bei Planung und Ausführung nach dem Stand der Tech-

nik nicht zu erwarten 

ee) der Risiken für die menschliche 
Gesundheit, das kulturelle Erbe 
oder die Umwelt (z.B. durch Un-
fälle oder Katastrophen) 

-- -- 
 

ff) der Kumulierung mit den Aus-
wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter 
Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme i.B. 
auf möglicherweise betroffene 
Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung 
von natürlichen Ressourcen 

X X 

- Kumulierung mit direkten oder etwaigen indirekten 

Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plange-
biete ist nicht zu erwarten 

gg) der Auswirkungen der gepl. 
Vorhaben auf das Klima (z.B. 
Art und Ausmaß der Treibhaus-
gasemissionen) und der Anfäl-
ligkeit der gepl. Vorhaben ge-
genüber den Folgen des Klima-
wandels 

X X 

- anlagebedingte Erwärmung der Moduloberflächen bei 
längerer Sonnenexposition, beschattete Bereiche unter 
den Modulen weisen geringere Temperaturen auf. 
Dadurch Bildung eines eigenen, begrenzten Mikrokli-
mas im direkten Anlagenumfeld und Entwicklung ent-
sprechend angepasster Lebensräume. 
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

a (1) - Schutzgut Tiere 

Beschreibung der  
Auswirkungen während der Bau- 
und Betriebsphase  
infolge: 

Schutzgut-
betroffenheit 

Beschreibung Auswirkungen des geplanten  
Vorhabens 

B
a
u

-

p
h

a
s
e

 

B
e
tr

ie
b

s
-

p
h

a
s
e

 

- keine besondere klimatische Funktion auf die Umge-
bung 

hh) der eingesetzten Techniken 
und Stoffe X X 

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-
erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen 
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht 
zu erwarten 

 
Symbole: -- ï nicht zutreffend, X ï keine, G ï geringe, E  ï erhebliche Beeinträchtigungen 

 

Europäischer Artenschutz gemäß § 44 BNatSchG 

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten,  

Á wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu 

beschädigen oder zu zerstören,  

Á wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-

rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten 

erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 

Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,  

Á Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Ar-

ten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,  

Die Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden im Hinblick auf die potenziell in den 

Gehölzstrukturen vorkommenden Fledermäuse und die Haselmäuse nicht verletzt, da in die 

umliegenden Gehölzstrukturen nicht eingegriffen wird. Die Nutzung der angrenzenden Flä-

che durch Photovoltaikanlagen führt nicht zu Störungen der potenziellen lokalen Population 

von Haselmäusen und Fledermäusen. Langfristig stellt sich durch die Entwicklung von Ex-

tensivgrünland unter den PV-Anlagen eine Verbesserung der potenziellen Lebensräume und 

Nahrungshabitate für Fledermäuse und Haselmäuse.  

Die Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden im Hinblick auf die Offenlandarten 

wie die Feldlerche nicht verletzt. Die Ackerfläche weist aufgrund der Nähe zur Autobahn und 

der umliegenden Gehölzkulisse nur eine geringe bis keine Eignung für die Feldlerche auf, 

welche mit Meideverhalten zu Lärmquellen und zu vertikalen Gehölzstrukturen reagiert. 
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Grundsätzlich müssen sich Offenlandarten wie die Schafstelze und Feldlerche auf Ackerflä-

chen aufgrund wechselnder landwirtschaftlicher Tätigkeiten und in Abhängigkeit der ange-

bauten Ackerfrucht in ihrem Brutgeschehen dynamisch an die jeweiligen Verhältnisse anpas-

sen. Strukturell adäquate Ausweichhabitate sind in ausreichender Größe und in räumlicher 

Nähe vorhanden.  

Die Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden im Hinblick auf potenziell in dem 

angrenzenden Gewässer vorkommenden Amphibien nicht verletzt. Es werden keine Fort-

pflanzungs- oder Ruhestätten sowie keine Nahrungshabitate zerstört. Potenzielle Wander-

routen der Amphibien bleiben auch bei einer Nutzung der Fläche durch Photovoltaikanlagen 

erhalten.  

Die Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden im Hinblick auf Brutvögel bei Be-

achtung entsprechender Vermeidungsmaßnahmen nicht verletzt (Bauzeitenvorgaben). In die 

vorhandenen Gehölzbestände wird nicht eingegriffen. Langfristig stellt sich durch die Ent-

wicklung von Extensivgrünland unter den PV-Anlagen eine Verbesserung der potenziellen 

Lebensräume und Nahrungshabitate für Vögel ein.  

Die im Rahmen der Bauleitplanung durchgeführte Prüfung zur artenschutzrechtlichen Ver-

träglichkeit der Planung entbindet nicht von den auf Umsetzungsebene unmittelbar anzuwen-

denden artenschutzrechtlichen Bestimmungen.  
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

a (2) - Schutzgut Pflanzen 

Beschreibung der  
Auswirkungen während der Bau- 
und Betriebsphase  
infolge: 

Schutzgut-
betroffenheit 

Beschreibung Auswirkungen des geplanten  
Vorhabens: 

B
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aa) des Baus und des Vorhandens-
eins der geplanten Vorhaben, 
soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten 

G X 

- keine baubedingten Auswirkungen durch Baufeldräu-
mung und Baustellenbetrieb zu erwarten, da nur inten-
siv landwirtschaftlich genutzte Flächen betroffen sind 

- aufgrund der Mindesthöhe der Module über Grund er-
halten durch Streulicht alle Bereiche unter den Modulen 
ausreichend Streulicht, so dass sich eine dauerhafte 
Pflanzendecke einstellen kann (GfN 2007) 

- betriebsbedingte Auswirkungen: durch geplante Ent-
wicklung von Extensivgrünland ist mittel- und langfristig 
eine Verbesserung des Arteninventars zu erwarten  

- vollständige Erhaltung vorhandener Gehölze 

bb) der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen 
und biolog. Vielfalt, wobei so-
weit möglich die nachhaltige 
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist 

G X 

- baubedingter, kleinflächiger Verlust von Vegetations-
standorten durch Versiegelung (Trafo- und Übergabe-
gebäude sowie Zufahrt) 

- die überschirmten Flächen sind nicht als versiegelte 
Flächen anzusprechen, da es zwar zu einer Reduzie-
rung des Niederschlagwasser in Teilbereichen der 
überschirmten Flächen kommt, aufgrund des großen 
Abstandes zur Bodenoberfläche aner noch ausrei-
chend Wasser für ein Bodenleben und Pflanzenwachs-
tum unterhalb der Module zur Verfügung steht (GfN 
2007) 

- mittel- und langfristig wird eine vielfältige Begrünung al-
ler baulich nicht genutzten Bereiche prognostiziert, da-
mit ist eine Verbesserung des Arteninventars zu erwar-
ten.  

cc) der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm, 
Erschütterungen, Licht, Wärme 
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen 

G X 

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb zu 
erwarten, jedoch nur vorübergehend für die Dauer der 
Bauphase und bei Beachtung der einschlägigen Vor-
schriften nicht erheblich 

- langfristig Entwicklung differenzierter Lebensräume 
durch Überschirmung (z.B. aufgrund von unterschied-
lich starker Verschattung und Austrocknung der Flä-
chen unter den Modulen) 

- anlagebedingte Erwärmung der Moduloberflächen bei 
längerer Sonnenexposition, beschattete Bereiche unter 
den Modulen wiesen geringere Temperaturen auf. 
Dadurch Bildung eines eigenen, begrenzten Mikrokli-
mas im direkten Anlagenumfeld und Entwicklung ent-
sprechend angepasster Lebensräume.  

- eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird 
mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich nicht 
einhergehen 

dd) der Art und Menge der erzeug-
ten Abfälle und ihrer Beseiti-
gung und Verwertung 

X X 
- bei Planung und Ausführung nach dem Stand der Tech-

nik nicht zu erwarten 
 

ee) der Risiken für die menschliche 
Gesundheit, das kulturelle Erbe 
oder die Umwelt (z.B. durch Un-
fälle oder Katastrophen) 

-- -- 
 

ff) der Kumulierung mit den Aus-
wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter 

X X 
- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben be-

nachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten 
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

a (2) - Schutzgut Pflanzen 

Beschreibung der  
Auswirkungen während der Bau- 
und Betriebsphase  
infolge: 

Schutzgut-
betroffenheit 

Beschreibung Auswirkungen des geplanten  
Vorhabens: 
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Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme i.B. 
auf möglicherweise betroffene 
Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung 
von natürlichen Ressourcen 

gg) der Auswirkungen der gepl. 
Vorhaben auf das Klima (z.B. 
Art und Ausmaß der Treibhaus-
gasemissionen) und der Anfäl-
ligkeit der gepl. Vorhaben ge-
genüber den Folgen des Klima-
wandels 

X X 

- anlagebedingte Erwärmung der Moduloberflächen bei 
längerer Sonnenexposition, beschattete Bereiche unter 
den Modulen weisen geringere Temperaturen auf. 
Dadurch Bildung eines eigenen, begrenzten Mikrokli-
mas im direkten Anlagenumfeld und Entwicklung ent-
sprechend angepasster Arten und Lebensräume. 

- keine besondere klimatische Funktion auf die Umge-
bung 

hh) der eingesetzten Techniken 
und Stoffe X X 

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-
erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen 
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht 
zu erwarten 

 
Symbole: -- ï nicht zutreffend, X ï keine, G ï geringe, E  ï erhebliche Beeinträchtigungen 

 

Artenschutzprüfung 

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten,  

¶ wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 

aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 

Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sind im Plangebiet nicht vorhanden. 

 

  






































